Warum Maria?
Lukas 1:25-56
Einer der schwierigsten Entscheidungen, die Eltern treffen müssen, ist, wen sie als Vormund für ihre Kinder einsetzen, falls beide Eltern gleichzeitig sterben. Man denkt darüber nach, wem man seine Kinder anvertrauen würde, wenn man nicht mehr da ist.
Als sich dieser Sonntag, der Muttertag, näherte, dachte ich an Gott und fragte mich, wie Er diejenige erwählte, die die Mutter sein und denjenigen aufziehen würde, der der Retter der Welt werden sollte.
Wenn ich es wäre:
· Ich würde jemanden mit Erfahrung und Ausbildung wählen, der etwas über Kinder wusste. Eine Frau, glücklich verheiratet mit wohlerzogenen Kindern.
· Ich würde jemanden mit Geld wählen, der sich auf angemessene Weise um Ihn kümmern würde.
· Ich würde auch sicherstellen, dass diese Frau in Jerusalem in der Nähe des Tempels lebt, weil mein Sohn ein religiöser Führer sein würde und ich möchte, dass er die beste Ausbildung von den besten Lehrern erhält.
Natürlich sind Gottes Wege nicht die Wege des Menschen, und seine Kriterien für die Wahl sind anders als die des Menschen. Schau, wen Er erwählt hat, die Mutter des Retters zu sein:
· Ein junges Mädchen (vielleicht 15-16 Jahre alt) ohne Erfahrung im Haben oder Aufziehen von Kindern.
· Sie war noch nicht einmal verheiratet, sie war mit einem Mann namens Joseph verlobt.
· Sie war arm und ohne jeglichen Einfluss.
· Sie lebte so weit von Jerusalem entfernt, wie man nur sein konnte – Nazareth, dort hatte man in Jerusalem keinen Respekt.
Als es darum ging, die Mutter Jesu auszuwählen, ging Gott gegen den Strom. Warum? Warum Maria, was war es an ihr, das sie in die einflussreichste Position brachte, die eine Frau je hatte oder je haben würde?
Warum Maria?
Ich glaube nicht, dass Gott eine zufällige Suche gemacht hat und auf dieses Mädchen namens Maria gestoßen ist, das in Nazareth lebte.
Es gab besondere Gründe, warum er sie auswählte, die Mutter Jesu zu werden. Gründe, die man erkennen kann, wenn man ihr Leben von dem Moment an betrachtet, als der Engel die Nachricht von ihrer Schwangerschaft verkündete, bis zu der Zeit, als Jesus gekreuzigt wurde und auferstand.
Zuerst glaube ich, dass Gott das sah.
1. Maria war gehorsam - Lukas 1:26-38
Unterwürfig (das Wort mit "S") bedeutet einfach gehorsam.
· Gehorsam bedeutet nicht, dass eine Person ohne Charakter oder Talent ist oder ein Sklave ohne Wahl oder Meinung.
· Gehorsam ist eine Tugend, eine Charaktereigenschaft, die mit Übung kommt.
Wir wissen, dass sie gehorsam war, weil sie bereits vielen von Gottes Geboten gehorcht hatte (lange bevor sie den Worten des Engels gehorcht hatte). Sie war eine Jungfrau und hatte die Gebote bezüglich ihres Sexuallebens befolgt – sogar während der Zeit ihrer Verlobung zur Ehe.
Manche denken, es sei in Ordnung, Sex zu haben, wenn sie verlobt sind, aber Maria wusste es besser und gehorchte. Sie war bereit, Gott zu vertrauen und zu gehorchen, selbst wenn das, was Er von ihr verlangte, unbequem und unmöglich schien.
Gehorsam zu sein steht heutzutage bei modernen Frauen nicht immer sehr weit oben auf der Agenda. Unterordnung ist keine Eigenschaft, die man bei Oprah oder Riki Lake gefördert sehen würde.
Um gefallen zu können, wird dem heutigen Mädchen gesagt:
· Sei hübsch. (Richtiger Körper, richtiges Make-up, richtige Kleidung)
· Sei beliebt. (Die richtigen Leute, Musik, Aktivitäten)
· Sei unabhängig. (Bereite dich auf eine gute Karriere vor, damit du es alleine schaffen kannst und nicht von jemandem abhängig sein musst, besonders nicht von einem Mann!)
Was an Maria interessant ist, ist, dass wir keine physische Beschreibung von ihr oder ihrem Lebensstil haben:
· Sie könnte groß oder klein oder dick oder dünn gewesen sein.
· Vielleicht war sie schüchtern oder konnte willensstark gewesen sein. Wir wissen es nicht.
· Wir wissen sicherlich nichts über ihre Kleidung oder wie beliebt sie war.
· Aber wir wissen, dass sie gehorsam war, und für diese Eigenschaft hat Gott sie nicht nur erwählt, sondern mit vielen Segnungen überschüttet.
Sie sehen, Gott segnet eine Frau, die gegen den Strom geht und Gehorsam übt.
Schau auf Maria und ihre Segnungen:
A. Er gab ihr einen großartigen Ehemann.
Ein Mann, der Gott und ihr treu war. Ein Mann, der geduldig und freundlich war. Als er herausfand, dass sie schwanger war, heiratete er sie trotzdem und wartete, bis das Kind geboren war, um mit ihr zu schlafen, um Gottes Gebot ihm gegenüber zu gehorchen. Ein Mann, der ein guter Vater war.
B. Gott gab ihr Kinder
Maria hatte nach Jesus noch andere Kinder, und wenn du nicht glaubst, dass Kinder eine wirkliche Segnung sind – frage diejenigen, die keine haben können, was sie dafür geben würden, ein Kind zu haben.
C. Gott gab ihr Verantwortung.
Dieses Mädchen war nun verantwortlich für die Gesundheit und Entwicklung des Sohnes Gottes, des Retters der Welt. Er segnete sie auch mit einem weiteren Sohn, Jakobus, von dem angenommen wird, dass er einen der Briefe in der Bibel geschrieben hat, und einige Gelehrte glauben auch, dass der Verfasser des Judasbriefes ein weiterer ihrer Söhne war.
D. Gott gab ihr Ehre.
Ehre ist besser als Beliebtheit, weil Ehre ein Spiegelbild dessen ist, wer du bist, nicht wen du kennst. Der Engel sagte: "Gegrüßet seist du, Begnadete."
Viele Mädchen haben heute Angst, nicht schön genug, nicht beliebt genug zu sein, nicht ihren Stempel auf der Welt zu hinterlassen – dabei vergessen sie, dass die einzige bleibende und erfüllende Anerkennung und Leistung die Ehre ist, die uns von Gott gegeben wird, nicht die Zustimmung oder Ehre der Menschen.
Maria zeigte, dass das, wonach Gott sucht, was ein Mädchen schön, kompetent und seiner Aufmerksamkeit würdig macht, ihre Bereitschaft ist, gehorsam zu sein in einer Welt, die den Ungehorsam verherrlicht.
2. Maria hatte ein dienendes Herz.
Im bekanntesten Märchen, Aschenputtel, wird das Dienstmädchen zur Prinzessin und lebt glücklich bis ans Ende ihrer Tage. Diener zu sein ist etwas, wovon man in dieser Welt wegkommen möchte, nicht womit man sich identifizieren will. Aber "gegen den Strom" zu gehen erfordert, dass wir genau in die entgegengesetzte Richtung gehen, in die alle anderen gehen – Jünger Jesu suchen Gelegenheiten, Diener zu sein – um eine dienende Herzenshaltung auszudrücken.
Wir sehen dies bei Maria, weil sie sich in Vers 38 eine Dienerin nennt und in den Versen 39 und 56 sehen wir, wie sie diese Haltung zeigt. Einige Monate nach Beginn ihrer Schwangerschaft reist sie zu Fuß, um ihrer Cousine Elisabeth in den letzten Monaten ihrer Schwangerschaft zu helfen.
Das war nicht nur eine Karte oder Blumen, das war Hilfe beim Kochen, Putzen und Waschen (während sie selbst ihre eigene Schwangerschaft durchmachte). Maria gefiel Gott, weil sie den Wunsch hatte zu helfen und zu dienen, wie die Hilfe gebraucht wurde.
Sie kannte das Lied "Make me a servant" nicht, aber sie kannte die Lebensweise, die wichtiger ist.
Dienen ist immer unbequem, es kostet immer etwas, deshalb ist es gegen den Strom, aber es ist die Art und Weise, wie Gott diejenigen aussiebt, die für Ihn sind, von denen, die nur sagen, sie seien für Ihn.
Diejenigen, die nur das Lied singen, von denen, die es leben!
3. Maria war gehorsam, dienend und vor allem war sie eine Frau, die die Schriften suchte.
Ich möchte euch ein schönes Gebet vorlesen, das sie sprach, als sie ihre Cousine Elisabeth traf:
⁴⁶ Und Maria sprach:Meine Seele erhebt den Herrn,
⁴⁷ und mein Geist freut sich über Gott, meinen Retter,
⁴⁸ Dass er angesehen hat die Niedrigkeit seiner Magd;denn siehe, von nun an werden mich glückselig preisen alle Geschlechter!
⁴⁹ Denn große Dinge hat der Mächtige an mir getan,und heilig ist sein Name;
⁵⁰ und seine Barmherzigkeit währt von Geschlecht zu GeschlechtÜber die, welche ihn fürchten.
⁵¹ Er tut Mächtiges mit seinem Arm;er zerstreut, die hochmütig sind in der Gesinnung ihres Herzens.
⁵² Er stößt die Mächtigen von ihren Thronenund erhöht die Niedrigen.
⁵³ Hungrige sättigt er mit Gütern,und Reiche schickt er leer fort.
⁵⁴ Er nimmt sich seines Knechtes Israel an,um an [seine] Barmherzigkeit zu gedenken,
⁵⁵ wie er es unseren Vätern verheißen hat,Abraham und seinem Samen, auf ewig!
- Lukas 1:46-55
Erkennst du, dass jeder hier zitierte Abschnitt ein Zitat aus dem Alten Testament ist? Maria kannte die Schrift, sie war im Wort reif.
Ich denke, wir sind ein wenig verwirrt, wenn wir die Rolle der Frau in der Kirche besprechen:
· Gott hat die Männer dazu bestimmt, in der öffentlichen Anbetung zu führen und als Hirten der Gemeinde zu dienen. Dies steht im Einklang mit der Schöpfung und dem Bedürfnis, Ordnung und Struktur im Leib bereitzustellen.
· Irgendwie bekommen wir die Vorstellung, dass Frauen/Mädchen das Wort weniger kennen müssen. Als ob das etwas wäre, das Männer wissen müssen, weil sie Gebet leiten und gemischte Gruppen unterrichten.
Wir müssen daran denken, dass die Seele kein Geschlecht hat, die menschliche Seele muss genährt werden, um zu überleben. Die Gemeinde kann nicht wachsen, wenn nur die Männer in Weisheit und Erkenntnis wachsen, auch die Frauen müssen in Weisheit, Erkenntnis und geistlicher Kraft wachsen, damit sie beide:
· kann vor falschen Ideen schützen
· das Evangelium teilen
· Gottes Willen für ihr Leben kennen
· ihre Kinder, Familie usw. lehren
· Trost und Mut im Wort finden.
Warum Maria? Weil Maria das Wort kannte und so wusste, wer Gott war, und sie konnte das, was mit ihr geschah, ohne Unglauben oder Verrücktheit verstehen. Nur eine Person, die das Wort kannte, verstand etwas von Engeln, dem Versprechen des Messias, der Macht Gottes und der richtigen Reaktion.
Maria antwortete richtig und sicherte sich für alle Ewigkeit einen Ehrenplatz, weil sie das Wort kannte.
Zusammenfassung / Einladung
Versteht mich nicht falsch, Maria war nicht perfekt. Nicht alle ihre Kinder glaubten (Jakobus glaubte erst nach der Auferstehung Jesu). Und sie war keine sehr sichtbare oder dynamische Jüngerin, solange Jesus lebte.
Aber sie hatte die Eigenschaften, mit denen Gott arbeiten konnte, um ihr Wachstum zu fördern: Sie war gehorsam, bereit zu dienen, und sie war offen für Sein Wort.
Am Ende war Gottes Wahl, sie zur Mutter Jesu zu machen, gerechtfertigt:
· Sie akzeptierte den Willen des Herrn, dieses Kind zu bekommen, obwohl es öffentliche Demütigung bedeutete.
· Sie blieb in der Nähe des Kreuzes ihres Sohnes, obwohl fast alle aus Angst geflohen waren.
· Sie war im Obergemach mit den Aposteln nach der Himmelfahrt Jesu – ein Ort, der zu jener "Zeit" gefährlich war.
Maria würde nicht genau dem Modell entsprechen, das von den Medien in Bezug auf junge Mütter von heute gefördert wird. Aber Gott sucht nicht nach diesem Modell.
Er sucht eine Frau, die gegen das Modell dieser Welt stehen kann, um die Frau Gottes für unsere Zeit zu sein.
· Wenn der Herr hier nach jener Frau suchen würde – würde Er sie finden?
· Wenn das Privileg, die Mutter Jesu zu sein, den Frauen unserer Zeit angeboten würde – gibt es hier welche, die wie Maria mit einem demütigen, dienenden und suchenden Herzen antworten könnten?
· Wenn die Antwort auf die letzte Frage ja wäre – dann preist Gott, denn der Herr hat alle Arten von Dienstmöglichkeiten für Frauen, die gehorsame Dienerinnen sind und Seinen Willen suchen.
· Wenn jedoch die Antwort nein ist – warum nicht? Was hindert dich daran, wie Maria zu sein? Was hält dich davon ab, Gottes Frau zu sein?
Was auch immer es ist, das Blut Jesu Christi kann dich würdig machen, als alleinstehende Frau, als verheiratete Frau, als Mutter, unabhängig von deinem Familienstand.
